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Ausschnitt der Krippendarstellung in der Pfarrkirche von Leuk-Stadt
Foto Lydia Clemenz-Ritz

Heiligabend
Der Heilige Abend, auch Heiligabend genannt, ist am 24. Dezember. Es ist der Vorabend von Weihnachten. Als Heilige Nacht wird die vom 24. auf den 25. Dezember bezeichnet. Der kirchliche Feiertag ist der 25. Dezember und wird mit einem festlichen Gottesdienst begangen.

Ursprünglich wurden die Kinder am Nikolaustag beschert. Martin Luther wollte das Interesse der Kinder aber nicht auf einen Heiligen, sondern auf Jesus Christus lenken. Deshalb propagierte er, das Schenken auf Weihnachten zu verlegen.

Mit der Zeit kamen neue Bräuche verschiedener Herkunft dazu, 
z. B. Krippenspiele (11. Jahrhundert), der geschmückte Weihnachtsbaum (15. Jahrhundert), der Adventskranz (1839) und das Friedenslicht (1986).

In vielen Familien gehört der Besuch eines Gottesdienstes am Heiligen Abend zum gewohnten Ritual.

http://www.feiertage-schweiz.ch/heiligerabend.php

Die Feier am Heiligen Abend
· Musik hören, selber musizieren
· Lieder singen

· Fragen an Lukas mit verteilten Rollen lesen

· Die Weihnachtsgeschichte (Lk 2,1-20)* erzählen (kann auch, von Hand geschrieben oder sonst schön gestaltet, als sinnvolles Geschenk dienen)
· Mit dem Friedenslicht die Kerzen am Christbaum anzünden

· Miteinander beten und Fürbitte halten
· Einander Segen zusprechen (z. B. den „Weihnachtssegen“* von Anselm Grün. Dabei sich gegenseitig eine Hand auf die Schulter legen.)
· Von eigenen Neuanfängen erzählen. Eltern erinnern sich 
z. B. an die Geburt ihres ersten Kindes und berichten darüber.
· Einander beschenken
· Den Gottesdienst besuchen

*können über www.fachstelle-katechese.ch heruntergeladen werden

Fragen an Lukas
Ein Gespräch zum Weihnachtsevangelium mit Kind, Mann und Frau
Kind: Bist du Lukas? Nein, nicht der Lokomotivführer. Der, der die Geschichte von Weihnachten geschrieben hat!
Lukas: Mein Name ist nicht wichtig. Aber du hast Recht, ich bin der, der die Geschichte von Jesus und seiner Geburt in Bethlehem aufgeschrieben hat.

Kind: Woher weisst du das alles? Warst du dabei?

Lukas: Niemand von denen, die später seine Jünger waren, war bei der Geburt dabei. Aber ich habe aufgeschrieben, was einige dann erzählt haben.

Kind: Und warum erzählst du von Jesus als Baby? Da hat er doch noch gar nichts Wichtiges gemacht!

Lukas: So ist es nun mal: Wichtig ist nicht immer das, was einer tut. Wichtig ist, dass jemand da ist. Und: Am Anfang, auf den ersten Blick erkennt man das Wichtige oft gar nicht. Das Wertvollste und Kostbarste in unserem Leben ist oft unscheinbar. Und klein. Und es ist verletzlich wie ein Baby. Ganz vorsichtig und zart muss man es behandeln.

Mann: Aber was ist mit all dem Drumherum, mit Kaiser Augustus, der Wanderung nach Bethlehem, der Geburt im Stall, weil in der Herberge kein Platz für ihn war? Wie kommst du darauf? Was soll das be-
deuten?

Lukas: Wie gesagt, dabei war ich nicht. Aber stimmt es nicht? Musste der neue König Jesus nicht in Bethlehem geboren werden wie der alte König David? Und ist es nicht so, dass für einen wie Jesus eigentlich kein Platz ist in dieser Welt? Noch immer sagen viele, dass seine Ideen nicht in ihr Leben und in die Welt von heute passen.
Mann: Aber du hast einen Platz für ihn gefunden: einen Stall, in dem sonst Tiere wohnen, eine Futterkrippe.

Lukas: Ja, am Rande, wo niemand ihn vermutet, da findet er Platz. In der Krippe, bei Hirten, die nicht zu den Vornehmen gehören. Die sich auch selbst für dreckig halten, die den Tieren näher scheinen als den Menschen. Denn bei Gott gelten andere Regeln. Auch später rückt Jesus die Massstäbe der Vornehmen und Frommen zurecht. Durch ihn entdecken viele, worauf es wirklich ankommt im Leben.

Mann: So was Ähnliches habe ich auch erlebt. Das ist wahr: Ein Kind rückt falsche Massstäbe zurecht. Vieles sehe ich anders, in ganz neuem Licht, seit ich Kinder habe. Heute sind mir einfach andere Dinge wichtig als früher.

Frau: Ja, es war ein Wunder, die Geburt unseres Kindes, ein neuer Anfang, ein Geschenk. Es hat alles verändert.

Lukas: Und war Jesus nicht auch so? Einen neuen Anfang wollte er allen schenken, die am Ende waren.

Frau: Ein Kind – ein neuer Anfang. Aber wird denn wirklich alles anders? Hält das Kind, was es versprochen hat? Was wir uns versprochen haben? Ich hatte bei uns schnell das Gefühl: Der neue Anfang wurde alt. Der Alltag kam wieder. Ich musste erfahren, dass Kinder die gleichen Fehler machen wie wir. Sie schaffen keine bessere Welt. In einem Buch habe ich mal gelesen, dass jemand über seinen kleinen Sohn schrieb: „Er sollte doch nur von vorn beginnen, mir zeigen mit einer einzigen Geste, dass er nicht unsere Gesten nachvollziehen muss.“ Da dachte ich an das Kind in der Krippe. Ich frage mich: Hat Jesus auch enttäuscht?
Lukas: Er war anders und blieb es. Seine Worte und Gesten waren anders und neu. Und zum Glück gibt es noch heute Menschen, die reden und handeln wie er. Das rührende Bild des Kindes in der Krippe hat sie berührt. Er selbst hat sie angerührt aus der Krippe heraus. Nun sind sie selbst rührig in seinem Sinne. Und sie zeigen es allen: Wo immer du bist, wohin es dich auch verschlagen hat, weil woanders kein Platz für dich war – er ist bei dir in der Nacht.

Frau: Aber gerade in diesen Nächten zu Weihnachten fühlen sich viele besonders einsam.

Lukas: Ja, ich weiss. Und ich habe auch keine einfache Antwort darauf. Ich kann dir nur sagen, dass diese Menschen ihm am liebsten waren. Sie, die jetzt traurig sind, die leiden unter der Kälte und Herzlosigkeit dieser Welt.

Frau: Dann lies sie uns noch einmal vor, die Geschichte. Lies sie uns vor in dieser Nacht, wo die Tage kurz sind, gib uns Hoffnung und Wärme in der Nacht unseres Lebens.

Kind: Ja, lies sie noch einmal vor, die Geschichte von der Krippe!

Georg Röwekamp
Quelle: Wir sagen euch an …, Hausbuch zur Advents- und Weihnachtszeit, Kösel, München 2003.
„Ein Kind – ein neuer Anfang.“
Ein neues Jahr – ein neuer Anfang.

Möge er gelingen und das Licht von Bethlehem Ihnen/dir
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